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First Record of the Natterjack Toad (Bufo calamità LAURENTI, 1768)
in the Tyrol (Austria)

Anura: Bufonidae)

S y n o p s i s : So far the Natterjack Toad {Bufo calamità LAURENTI, 1768) was not known from the
Tyrol. After the discovery of a dead individual in 1994 a small population of the Natterjack Toad could be proof-
ed at two locations in the region of Pflach (district Reutte).

1. Einleitung:

Die Kreuzkröte {Bufo calamità) wurde bisher in Österreich lebend nur in Gmünd in Nieder-
österreich nachgewiesen (CABELA & TlEDEMANN 1985, GOLLMANN & TiEDEMANN 1980,
RATHBAUER 1993). Ein bemerkenswerter Totfund aus dem Jahr 1994 (WALDER 1994) im Ge-
meindegebiet von Pinswang (Bezirk Reutte, Tirol) in der Nähe der deutsch-österreichischen
Grenze ließ ein Vorkommen für möglich erscheinen. Exakte Klarheit konnte dieser Fund jedoch
nicht schaffen, ob in Tirol ein autochthones Vorkommen der Kreuzkröte besteht, oder ob es sich
um ein ausgesetztes, versprengtes oder anderweitig verbrachtes Exemplar handelte. Auch im
Rahmen der flächendeckenden Amphibienkartierung des Lechtales (LANDMANN & BÖHM
1993) konnten keine Hinweise auf einen Kreuzkrötenbestand in diesem Bereich Tirols gefunden
werden.

2. Ergebnisse:

Im Zuge einer verstärkten Bearbeitung von Amphibienvorkommen durch die Autoren in Ti-
rol wurde die gegenständliche Region im Frühjahr 1996 mehrfach aufgesucht. Im Zuge dieser Er-
hebungen wurden im Gemeindegebiet von Pflach an zwei ca. 1 km entfernt gelegenen Standorten
mehrere Exemplare der Kreuzkröte entdeckt. In der Nacht vom 25./26. Mai 1996 (siehe Feld-
protokoll) wurde eine Rufergemeinschaft von vier rufenden Kreuzkröten registriert.

2.1. Feldprotokoll:

Vier simultan rufende Kreuzkröten {Bufo calamità LAURENTI, 1768), wobei drei Individu-
en eng beisammen im selben Gewässer, ein weiteres in mehreren Metern Abstand gefunden wur-
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den. Zusätzlich konnten Laubfrösche {Hyla arborea) und ein Bergmolch ( Trituras alpestris) syn-
top angetroffen werden.

L a g e : Gemeinde Pflach, Bezirk Reutte, Holzlagerplatz und Schotterweg westlich des Orts-
zentrums, OK 85 Vils, n. Br. 47° 30' 51", ö. L. 10° 42' 58", Seehöhe 830 m.

B e g e h u n g : 25./26.5.1996, Uhrzeit 23:00-01:00, Wetter: leichter Regen mit 9,1 mm
Niederschlag, Temperaturmeßwerte von Reutte am 25.5. um 20:00: 11,3° (Minimaltemperatur in
der Nacht: 10,5°).

2.2. Fundort:

Die vier Kreuzkröten wurden an einem Ruderalstandort gefunden. Diese als Holzlagerplatz
genutzte Fläche ist von landwirtschaftlichen Nutzwiesen umgeben und wird von einem geschot-
terten Fahrweg gequert. Mehrere Pfützen mit einer maximalen Tiefe von 25 cm mit erdiger Sohle
bedeckten den Platz. Die Wasserlacken waren aufgrund der Regenfälle entstanden und hatten of-
fensichtlich ephemeren Charakter. Neben dem Schotterweg konnten vier Individuen der Kreuz-
kröte in einer der Wasserlacken (maximale Tiefe von 20 cm, Fläche ca. 8 m2) vorgefunden wer-
den. Die vegetationsfreie Pfütze war von Initialflächen mit offenem Erdreich und stellenweise von
einer Wiesenfläche mit ca. 20 cm hohen Krautschicht umgeben. In ca. zehn Meter Abstand fließt
ein mit schmalem Galeriegehölz gesäumter Bach, der ca. 100 m bachabwärts in den Lech mündet.
Die Fläche ist im Biotopinventar Tiroler Lechtal (GRABHERR 1992) nicht verzeichnet.

Die Bestimmung erfolgte nach NÖLLERT & NÖLLERT (1992), DEUTSCHER JUGEND-
BUND FÜR NATURBEOBACHTUNG (1988), BROHMER (1992). Es wurden Belegfotos angefer-
tigt. Bei der Beobachtung vom 25./26. Mai wurden auch Tonbandaufnahmen der Rufaktivität
angefertigt.

Am 3.7.96 erfolgte eine Nachkontrolle am erwähnten Fundort, wobei wieder ein Nachweis
von zwei Kreuzkrötenindividuen gelang. Ebenso konnte in einem ca. 1 km südwestlich gelegenen
Gebiet im Übergangsbereich zwischen dem Gewerbegebiet Pflach und den daran angrenzenden
Lechauen ein weiteres Kreuzkrötenexemplar nachgewiesen werden. Auch dieser Fundort wies ei-
nen Ruderalcharakter auf (Schotterparkplatz).

Weitere Nachsuchungen in ähnlich strukturierten Habitaten (z.B. Schottergrube nahe Pins-
wang) sowie in Initialstadien der Lechauen erbrachten keinen weiteren Nachweis der Kreuzkröte.

Die beim Ortsaugenschein aufgenommenen Rufe wurden ausgewertet und ein Ausschnitt
spektrografisch dargestellt (Abb. 1).

3. Diskussion:

Weder HELLER (1881), noch DALLA TORRE (1913) oder WALDE (1936) geben einen Hin-
weis auf ein Vorkommen von Kreuzkröten in Tirol. Auch bei WEITSTEIN-WESTERHEIMB
(1963) und selbst bei LANDMANN & BÖHM (1993) in der flächendeckenden Amphibienkartie-
rung im Rahmen der Lechtalstudie fehlt ein Nachweis der Kreuzkröte für Tirol. Erst der Totfund
einer Kreuzkröte von WALDER (1994) in Pinswang zeigte die Möglichkeit eines Vorkommens
auf. Der Autor selbst aber wies auf die Unsicherheit des Fundes hin, so daß diese Angabe noch
nicht als Nachweis der Art für Tirol zu werten war. Das Gelände in dem die beiden Nachweise ge-
langen, entspricht durchaus den Lebensräumen, wie sie für diese Art in Mitteleuropa bekannt
sind. Die Freiflächen mit ruderalem Charakter sowie die Pfützen mit Erdsediment erlauben, das
Vorkommen der nachgewiesenen Kreuzkröten als natürlich einzustufen (GÜNTHER 1996, NÖL-
LERT & NÖLLERT 1992, RATHBAUER 1993).

Das nächstgelegene Vorkommen der Kreuzkröte liegt in Bayern in ca. 30 km Entfernung
(BAYERISCHES LANDESAMT FÜR UMWELTSCHUTZ 1992).
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Abb. 1: Spektrogramm einer Ruffolge von vier Kreuzkrötenrufen, (erstellt mit SPECTROGRAM 2.3-Soft-
ware. Sample rate: 22050, Resolution 16 bit, FFT 1024, Hör scale 4 msec, Threshold 6 db).

Bei dem Vorkommen in Pflach dürfte es sich um einen autochthonen Bestand der Kreuzkrö-
te im unteren Tiroler Lechtal handeln. Dies wird auch durch den Totfund von WALDER (1994)
bestätigt.

Ein Abschätzen der Populationsgröße auf Basis von rufenden Individuen ist, wie GÜNTHER
(1996) ausführt, kaum möglich, so daß für genaue Populationszahlen weitere detaillierte Unter-
suchungen notwendig sein werden.

Nach der Roten Liste gefährdeter Tiere in Deutschland (NOWAK et al. 1994) ist die Art auf-
grund von Lebensraumzerstörung und Zerschneidung von Aufenthaltsarealen als gefährdet ein-
gestuft. In der Roten Liste gefährdeter Tiere Österreichs (GEPP 1994) scheint die Kreuzkröte als
"vom Aussterben bedroht!" auf.

Nach diesem faunistisch äußerst bemerkenswerten Fund und dem Verbreitungsbild dieser
Art in ganz Österreich ist höchster Schutz zu fordern. Die hohe naturkundliche Bedeutung des
unteren Lechtales für Amphibien wird dadurch und durch den 1996 getätigten Erstnachweis des
Kammmolches (KOSTENZER et al. 1996) offenkundig.

4. Zusammenfassung:

Die Kreuzkröte ( Bufo calamità LAURENTl, 1768) konnte bisher in Tirol nicht lebend nach-
gewiesen werden. Nach einem Totfund im Jahr 1994 konnte nunmehr eine Kreuzkrötenpopula-
tion im Bezirk Reutte in Tirol festgestellt werden. In der Gemeinde Pflach konnten an zwei ver-
schiedenen Orten Kreuzkröten während der Fortpflanzungszeit beobachtet werden.
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